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4und Amgegend
Bterrelfätritcer Bezagsreis: zur e ſchtftsſterle

von unſerer Von int Sang Zettracht 5,00 e e re der
Brtefträger We Kinzel Kummer 20 Vig.

Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 60 Pfg. Reklamezeile I. M.

Anzeig hannne in Saat e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſp eens Arts s 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzgigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
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Viertetjätzriiche und mongrliche Bezüge werden aunger in der De

6 enieren BeErſche nt wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraßze 16, auch von unſeren Vaters und allen

e.
erledigte deutſche Angelegenheit in ſeine

aberds 6 Uhr für den folgenden Tag,

S tDer Schlüſſel zur Lage.
Jn Paris war vor einigen Tagen das Wort von

winer „deutſch- franzöſiſchen Annäherungs- Möglichkeit
fgetaucht. Bei uns in Deutſchland hat kaum jemand

mit dieſer Möglichkeit beſchäftigt, denn wir hatten
an näherliegende Dinge zu denken, aber in Frank
reich hatte die Sache viel Staub aufgewirbelt. Dabei
wer noch gar nicht feſtgeſtellt ob wirklich eine Zerſön
lichkeit deren Ausſprüchen Beachtung beizul jen iſt,
ſich ſo geätßert hatte. Die Mitteilung iſt augenſcheinlich
auf die Rede des Miniſterpräſidenten Briand in der
Deputierktenkammer vor Oſtern zurückzuführen, worin
er geſagt hatte, er werde vielleicht ſchon bald in der
Sage ſein, die Zuſtimmung der Kammer zu neuen Vor
ſchlägen der franzöſiſchen Regierung einzuholen. Dieſe

endung klang aber weit eher nach neuen Maßnah-
gegen Deutſchland, als nach Verhandlungen über

ine Verſtändigung oder gar Annäherung zwiſchen
Frankreich und Deutſchland Die Gegner Briands, die
Grieppe Poincare, haben jeßt ſofort angekündigt, daß
ſie den Sturz des Miniſteriums veranlaſſen würden,
wenn dieſes ſeine Politik in dieſer Richtung einſtellen
würde. Es iſt alſo dasſelbe Schauſpiel, das ſich in
Paris ſeit 1871 ters darbot, wenn einmal ſchüchtern ge
Wwagt wurde, das Wort „Annäherung“ mit Bezug auf
Deutſchland auszuſprechen
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genau
t, und darüber iſt
iniſterium Leyguesſchon zu Anfang dieſes Jahres das

geſtolpert, ſo daß es ſeinem Nachf
znachen mußte! Das

c Elleunbog
freiheit gewaltig beengt fühlte Eine Verſtändigung mit
Deutſchland, für die ſeinerzeit quch Lloyd George ſprach
wäre alſo an der Seine ganz geriß erwünſcht, aber von
Konzeſſionen in dieſer Beziehung, ohne welche doch
nichts zu erreichen iſt, iſt bis heute nichts zu ſehen.
Jm Gegenteil wird uns doch erſt in dieſen Tagen wie
der ausführlich vorgerechnet, was wirt an Baumaterial
für den Wiederaufbau und an Wild für die angeblich von
uns verwüſtete franzöſiſche Jagd (ſie war ſchon vor 1870
mehr als minderwerttg) zu leiſten haben.

Wenn etwas geſchehen ſoll, damit Frankreich die
jenige Bewegungsfreiheit zurückgewinnt, die es bei ſei
mer heutigen Weltſtellung gebraucht, ſo muß es ſich von
der fixen Jdee befreien, daß es auch heute noch von
Deutſchland bedroht iſt. Es will durch eine Verein
barung mit Amerika größere Sicherheit, die es gar
nicht gebraucht und von Waſhington her nicht gewinnen
wird, erzielen, während dazu doch ein kräftiger Ent
ſchluß zur Ueberwindung der gegen Deutſchland ge
hegten Vorurteile genügt. Dann würden wir von Mil
liarden Laſten befreit, die uns heute durch den fran
Zöſiſchen Argwohn erwachſen, und könnten für die Ab
tragung unſerer Verpflichtungen gegen Frankreich und
die Entente einen weſentlich anderen Plan aufſtellen,
als es unter den obwaltenden Umſtänden möglich iſt.

Frankreich iſt mit England verbündet, aber daß
die beiden Staaten nicht immer dieſelben Jntereſſen ha
ben, wiſſen ſie ganz genau. Die Entente iſt erſt ein hal
bes Menſchenalter alt, und früher gab es keine Har
monien, ſondern Disharmonien, die mehr als einmal
zu Kriegsgeſchrei führten.

Den Schlüſſel zur Lage, das heißt, die internativ
nalen politiſchen Verhältniſſe mehr als gegenwärtig
zu ſeinen Gunſten geſtalten, hat Frankreich ſeloſt in der
Hand. Es muß ihn nur anwenden. M m.

hehe]!cAmerikaniſche Vermittlung?
Kutentemeldungen über amerikaniſche Vermittlungs

verſuche in der Reparationsfrage.
Der Berliner Vertreter des Brüſſeler Blattes

„„Vingtieme Siecle“ berichtet, daß nach Erklärungen,
die er in diplomatiſchen Kreiſen erhalten hat, die
deutſche Regierung ſich mit der Abſicht trage,
den Alliierten neue Vorſchläge in der Wiedergut
machungsfrage zu machen. Dieſe Abſicht wäre auf eine
Jntervention der Vereinigten Stagaten, die
dem Berliner Kabinett entſprechende Eröffnungen ge
macht hätten, zurückzuführen.

Nach einer Meldung des amerikaniſchen Telegra-
phenbüros Radio aus Waſhington vom 1. April gibt
bereits das amerikaniſche Staatsdeparte-
ment bekannt, daß Verhänd lungen von nicht
offiziellem Charakter zwiſchen der amerikaniſchen Miſ
n in Berlin und den deutſchen Behörden über die

iederherſtellungsfragen ſtattgefunden hätten. Jedoch
ſei man, wie das Staatsdepartement weiter erklärt,
zu einem Beſchluß bisher noch nicht gekommen.

Die Vertreter der Vereinigten Staaten, die über
Die Vertreter der Vereinigten Staaten, die über den

Hutſchen Standpunkt in der Wiedergutmachungs

Dienstag den 5 April 1921

den erſten Erktaru

Amtliches Berkündigungsblatt kür die Stadt Teuchern

ſandt hätten, hätten nach der genannten Brüfſeler
nelle den Eindruck, r Deutſchland großen Wert

darauf legt, Amerika in der Feſtſetzung der von ihm
geſchuldeten Summe beteiligt zu ſehen. Andererſeits
wird die unlängſt veröffentlichte Meldung, wonach
Hardings Kabinett Deutſchland bereits einen endgültt-
gen Wiedergntmachungsplan unterbreitet habe, nicht
beſtätigt.

Ein deutſches Dementi.
Von deutſcher amtlicher Seite wird hierzu mit

geteilt: Es haben keinerlei Verhandlungen
der deutſchen Regierung und der amerikani-

cher Regterung über das Reparationsproblem ſtatt.
efunden. Ebenſo wenig ſind Projekte über dieſe
robleen beiden mere iner beworden. tſt nur, daß der Reichsminiſter

eußern Dr. Simons gale entlich einer Unterredunt
mnit dem Berliner amerikantſchen Kommiſſar Gelegen

genommen hat, den bekannten deutſchen Stand
unkt in der Rebarattonsfrage zum Ausdruck zu brim
er. Dabei kſt, wie es bei derartigen dip le Her

Unterredungen üblich F. bein amerikaniſchen Kommtſ
ar eitt entſprechendes Meinorandum überreicht worden.

Soweit der Sachverhalt, dem man in der Oeffentlich
keit nicht allzu große Bedeutung beimeſſen ſollte.

Weiter wird noch mitgeteilt, daß von neuen deut
ſchen Vorſchlägen vorläufig keine R fein kann

Wie man ſieht, wird äber entgegen der Auffaſſung
der deutſchen Regierung auf Seiten der Entente dieſer
privaten Unterredung eine ziemlich große Bedeutung
beigemeſſen. Oder ſollte hierbei mehr der Wunſch der
Vater des Gedankens geweſen ſeit Auf berben Seiten
hat man vas allergrößte Intereſſe daran die Ent
ſchädigungsverhandlungen wieder aufzunehmen. Durch
die Gewaltpolitik der Entente Und dieſe Verhandlungen aber jetzt derart verfahren, daß die Entente
ſchön gerne freinde Hilfe in Anſpruch nehmen würde

en wied S n t ehe egen Hardktrg t en allerdings
den Eindrück, daß er ſich überhaupt nicht in erb
päiſche Angelegenheiten miſchen würde. Aber ſchließ-
lich berühren dieſe auch Amerikas Intereſſen ſtark
Gegenwärtig befindet ſich bekanntlich Vivtant in
Waſhington, um Harding in franzöſtſchet Sinne zu
bearbeiten, ihm beſonders klarzumachen, daß Frank
reich ſeine Schulden an Ainerika nicht bezahlen könne,
wenn Deutſchlands Verpflichtungen an Frankreich nicht
eregelt ſind. Eiwas Wahres mag alſo ſchon an dieſen

z über amerikaniſche Vermittlungsverfuche
Rauch iſt, da iſt gewöhnlich auch Feuer. a.
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S e eKaiſer Karls Rückreiſe.
Die ungariſche Nationglverſammlitug gegen Karl.
Exkönig Karl hat ſeine Putſchabſichten jetzt wohl

unter dem Zwang der Verhältniſſe ganz aufgegeben,
obwohl man infolge der ungewiſſen Telegraphenſperre
über die Abſichten der ungariſchen Legitimiſten Koch
ziemlich im Unklaren iſt. Aber die inner- und außen
politiſchen Momente, die gegen einen Stacttsſtreichverſach
ſprechen, ſind denn doch zu ſtark

Am Freitag fand die mit Spannung erwartete
Sitzung ver ungariſchen Natibnalverſamm-
lung ſtatt, die die Entſcheidung des Parlaments über
die Königsſrage bringen ſollte. Dieſe Sitzung hat ein
überraſchendes Ergebnis gezeitigt. Denn die
Rativnalverſammlung hat einſtimmig einen Antrag
der Vauernpartei angenvmmen, der ſich in ſcharfer
Form gegen Karl wendet. Der Beſchluß der Natio
nalverſammlung, dem alſo auch die doch in dieſem Par
lament ziemlich ſtarken Legitimiſten ohne Ausnahme
zugeſtintmt hat, bezeichnet den jetzigen Zuſtand des
Landes als legiktim und verurteilt den un erwarteten
Beſuch Karls in ſcharfer Form als eine Ruheſtörung
und eine Gefahr für das Land.
Mit großer Mehrheit ſprach das Parlament auch

dein Reichsverweſer Horthy das Vertrauen aus und
billigte fein Verhalten gegen Karl. Die Stellung des
ungariſchen Parlaiments iſt alſo jetzt klar und eindentig.

Eine ſcharfe Erklärung der Botſchaflerkonferenz.
Ebenſo klar, eindeutig und energiſch hat jetzt auch

die Entente, deren Hauptmächte England und Frank
reich bisher keine feſte Haltung eingenommen hatten
und ſo zweifellos Karl in ſeinem Vorhaäben beſtärkt
hatten, Stellung genommen. Die Botſchafterkon-
feren z hat am Freitag in Paris eine Sihung abgehal
ten und auf den Vorſchlag Frankreichs eine Erklä-
rung angenommen, die nochmals feſtſtellt, daß nach
Anſicht der alliierten Regierungen eine Wiederein-
ſetzung der Habsburger die Grundlage des
Friedens in Gefahr bringen würde, ſo daß ſie
daher von ihnen weder anerkannt noch ge
duldet werden könne. Die verbündeten Mächte rech
nen daärauf, daß die ungariſche Regierung ſich der
Schwere der Lage bewußt iſt, die eine Rückkehr des alten
Söubveräns auf den Thron von Ungarn ſchaffen würde,
und wirkſame Maßnahmen ergreifen wird, um den
Verfuch zu hemmen, deſſen augenblicklicher Erfolg für
on die verhängnisvollſten Folgen ha-

en könnte.

und der ſozialdemokeatiſchen Partei begleite

dte nen r die ſich d

Poſtanſtalten anginge.

e 60. Jahrgent
Die Haltung ver Nachſolgeſtaaten.

Dann haben auch die Regierungen von Rom, Prag,
Belgrad und Bukareſt öffentlich und auch inoſſtziell
deutlich zu verſtehen gegeben, daß ſie gegen eine Wieder
kehr Karls auf den Ofener Thron mit allen Mitteln ein
ſchreiten werden. Graf Sfor za hat ſich ſogar ziem
lich ſcharf in dieſem Sinne ausgeſprochen

Ebenſo hat der deutſch- öſterreichiſche Na
tionalrat in einer außerordentlichen Sitzung am
Freitag in ſchärfer Weiſe Skellung gegen das Abenteuer
des Exkaiſers genommen, das in einer gemeinſamen Er
klärung der drei großen Parteien als eine Bedrohnung
der Republik Oeſterreich bezeichnet wird. Der Bundes
kanzler teilte mit, daß die öſterreichiſche Regierung
dieſe Anſicht Oeſterreichs den Ententemächten und den
Nachbarſtagaten mitgeteilt habe.

Die Verhandlungen über Karls Nückreiſe.
Unker dieſen Umſtänden bleibt dem jitngen König

allerdings nichts anderes übrig, als ſchleirnigſt Ungarn
wieder zit verlaſſen. Die Verhandlungen über ſeine
Rückkehr ſind denn auch ſchon im Gange. Er ſelbſt
hat ſich jetzt bereit erklärt, Ungarn zu verlaſſen. Die
techniſchen Vorbereitungen für ſeine Rückreiſe über
Oeſterreich ſind bereits getroffen, die Verhandkungen,
die hierüber in Wien und in Steinamanger zwiſchen
den Vertretern des Kaiſers, der ungariſchen und der
öſterreichiſchen Regierung gepflogen wurden, vor dem
Abſchluß. Der Sonderzug, der den Kaiſer über Oeſter
reich nach der Schweizer Grenze bringen ſoll, ſteht in
Steinamanger bereit. Alle Stationen, durch die der
Zug ſährt, werden abgeſchloffen und militäriſch beſetzt
ſein. Wien ſelbſt ſoll nachts pafſſiert werden. Der
Zug wird bei ſeiner Fahrt durch Oeſterreich durch Ver
trauensleute der Großdeutſchen, der chriſtlichſogtalen

urch Zwei engli bs offiziere begleitet werdenWohin ſich Karl begeben wird, ſteht noch nicht feſt
Der Schweizer Bundesrat hat beſchloffen dem Erkalfen
vorläufig den Aufenthalt in der Schweig zu
ſtatten. Ob er aber wieder in Prangins Auf vthalt
nehmen ſoll, iſt noch zweifelhaft. Die Aufenttaits

genehmigung iſt auch ausdrücklich prooiſoriſch. J den
falls wird ſich aber die Schweiz gegen et vaige Wieder
höluugen ſolcher ETxtratouren des Exkaiſers ſichern
wollen. Nach anderen Meldungen oll ſich der Kaiſer
endgültig nach Spanien begeben. Die ſpaniſche Regie
rung ſoll bereit s ihre Einwilligung hierzu gegeben haben.

Allerdings tauchen trotz alledem tinmer no bdungen auf, daß Karl in Ungarn verbleiben ne
des Throns zu bemäch gen ſagen will. Man
aber bei dem Charakter des jungen Kaiſers, der bereits
während ſeiner Regiertt zeit in Hofkreiſen Karl der
Plötzliche* genannt wu, immer i ſ.Ueberraſchungen gefaßt ſ. du leſen

Deutſches Reich.

m u 4 rBelohnungen für den Nachweis von Waffendepots.
Da bei den Dynamitattentaten während des Aufruhrs
in Mitteldeutſchland nachweislich nach den Entwaff-
nungsgeſes abgabepflichtiges Material zur Verwendung
gelangte, hat der Reichskömmiſſar für die Entwaffnung
dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen 209 000 M.
zwecks Aufklärung dieſer Verbrechen zur Verfügung
geſtellt. Ferner hat der Reichskommiſſar eine Bekannte
mächung erlaſſen nach der er im Regierungsbezerk
Merſeburg ſür die Aufdecung geheimer Waffendepots
Belohnungen bis zu 100 000 M. und für die n
gabe zweckdienlicher Mitteilungen, die zur Erfaſſung
abgabepflichtiger Einzelwaffen führen, Belohnungen bis
zu 10000 M. in Ausſicht geſtellt. Für den Nachweis
eines Maſchinengewehres ſollen bis zu 5000 Markt, für
den Nachweis eines Gewehres bis 900 Mark Beloh
nung gegeben werden.

FTie Reichsvberſchleſfier- Rückkehr beendet. Die
Zentralſtelle für die techniſche Durchführung der ober
ſchleſtſchen Abſtimmung gibt den folgenden Schlußbericht
aus Mit dem Freitag hat nach einer Geſamtdauer von
25 Tagen die große Transportbewegung ihren Abſchluß
erreicht, die erforderlich war, um alle Stimmberechtigten
aus dern Deutſchen Reich und weit darüber hinaus
zur Wahlürne in Oberſchleſien zu geleiten und wieder
zurück in ihren Wohnort Mongfelkange nnermüdliche
Arbeit war exforderlich, um dieſes Werk zum Abſchluß
zu ringen und ſie iſt in aufopfernder Weiſe von dem
Deutſchen Schutzbund, den Vereimaten Verbänden hei
mattreuer Oberſchlefier Und der techniſchen Direktion des
Plebiſzitkommiſſartats geleiſtet worden. Dank der durch
den Schutzbund, die Generalbekriebskeitung Oſt und die
Eiſenbahndirektionen bis ins einzelne geregelten Vor
bereitungen hat die Transportbewegung trotz mancher
lei Schwierigkeiten infolge polniſcher Gewaltakte in
Oberſchleſten und kommuniſtiſcher Frrruhen in Mittel



ſcheint abgewendet zu ſein.

Deutſchkand ihren planmäßtgen geregelten Sérlauf ge
nommen. Durch die Mithilfe aller Schich der Be
völkerung iſt die Fahrt der Stimmberechtigten durch das
Deutſche Land, um ihr Bekenntnis zur deutſchen Treue
abzulegen, zu einem Feſte und Siegeszug geworden, in

dem ſich der Dank des deutſchen Volkes denen gegenüber
widerſpiegelt, die zum Beſten des deutſchen Baterlandes
beigetragen haben.

Ententekontrolle
einer Note vom 29. März teilt die Botſchafterkonferenz
der deutſchen Regierung mit, daß ſie den deutſchen
Einſpruch gegen die Entſcheidung der Kontrollkommif
n hinſichtlich jener Werkſtätten in Deutſchland, die

nftighin Kriegsmaterial (es handelt ſich um die
Fabriken, die Zivil-Fleugzeuge herſtellen. D. Red.)

rzuſtellen ber
cheidung des Oberſten Rates ſei endgültig, und die

Entente geſtatte keinerlei neue Erörterungen
hierüber

Die Gefahr eines Elektrigitäteſtreiks in Verlin
Freitag und Sonnabend

wurden die Unterſuchungen über die Exſchießung des
Kommuniſtenführers Sylt unter Beteiligung von Ver
tretern der Gewerkſchaften und der Slektrizitätsarbei-
ter fork geführt. Es ergab ſich deutlich, daß Sylt bei
einem Fluchtverſuch erſchoſſen wurde, der betr. Polizeibe
amte im Recht gehandelt hat. Es wird demnach wahr
ſcheinlich nicht zu einem 24ſtündigen Demonſtrativns-
ſtreik der Elekkrizitätsarbeiter kommen, wahrſcheinlich
werden aber während der Beiſetzung Sylts die Elektrizi
tätswerke nicht arbeiten, damit alle Arbeiter an der
Beiſetzung teilnehmen können. n

Polniſche Gewalttaten auch gegen Engländer
Wie die Schleſ. Ztg.“ meldet, wurde das dem Fürſten
zu Lynar gehörende Schloß Lindenau im Kreiſe Hohyers
werda am Mittwoch von einer Bande Kommuniſten
beſetzt, die den Generalbevollimächtigten verſchlepp
ten und ſich Donnerstag unter Mitnahme der Jagd
gewehre entfernten. Am zweiten Feiertage gegen
8 Uhr abends fuhr ein engliſches Auto in ſchnellſter
Fahrt auf der Chauſſee Oppeln GroßStrehliß gegen
ein über den Weg geſpanntes Drahtſeil. Dem Chauffeur
wurde der Kopf, einen engliſchen Oberſten die
Schädeldecke abgeriſſen. Ein franzöſiſcher
Offizier erlitt einen ſchweren Beinbruch. Die
erſten beiden ſind tot. Am e warf in
Miechowitz ein Pole eine Handgrangte zur Beunruhi
gung und Einſchüchterung der Bevölkerung, traf aber
ein gerade vorüberſahrendes engliſches Auto. Auf eng
Iiſche Veranlaſſung wurde der Uebeltäter innerhalb
24 Stunden ſtandrechtlich erſchoſſen.

Grenzzwiſchenfall im Memneklande. Wie das
meldet,

Und von dort
Die Entwaffnung der vaheriſchen Einwohnerweh

ren. Der bayeriſche Miniſterrat hat zur neuen Note der
Reichsregierung uhch keinen Beſchluß gefaßt, weil zwei
Miniſter dienſtlich abweſend waren. Es wurde nur eine
kurze Regierungserklärung ausgegeben, die ſich des
halb nur auf eine offizielle Mitteilung über den Oſter
veſuch des Vizekanzlers Dr. Heinze beſchränkt, fach
lich aber nichts Neues bringt. Die demokratiſche Land
tagsfraktion hat jetzt der bayeriſchen Regierung einen
dringenden Vermittlüngsvorſchlag unterbreitet. Dem
zufolge ſoll die Reichsregierung erſucht werden,
ei der Entente unter Hinweis auf die Aufruhr-

bewegung in Mitteldeutſchland unverzüglich
neue Schritte zu unternehmen, um das Entwaff-
nungsgeſetz bis auf weiteres außer Kraft zu ſetzen
oder wenigſtens die Termine für die Durchführung der
Entwaffnung hinauszuſchieben.

e e
Zur Lage.

Verluſte der Schutzpolizei
Wie aus Berlin gemeldet wird hat die Schutzpolizet bei

Unterdrückung der Unruhen in Mitteldeutſchland bis heute
34 Tote, darunter 8 Off ziere und 50 Verwundete, darunter
viele Schwerverletzte, zu verzeichnen. Jm Anſſtandsgebiet
wird jetzt von der Polizei eine durchgreifende Säuberung
veranſtaltet. Es werden Hausſuchuchungen nach Woffen
veranſtaltet

Belohnungen ſür Anſdeckungen von Waffenlagern.
Da bei den Dynamitanſchlägen in Mitteldeutſchland

nachweislich nach dem Entwaffnungsgeſetz abgabepflichtiges
Sprengmaterial verwendet worden iſt, hat der Reichskommiſſar
für Entwaffnung dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
200 000 Mk. Zwecks Auftlärung der Verbrechen zur Ver
fügung geſtellt. Ferner hat der Reichskommiſſar eine Be
kanntmachung erlaſſen, wonach er im Regierungsbezirk
Merſeburg für die Aufdeckung geheimer Waffendepots Be
lohnungen bis zu 100 000 Mk., für die Abgabe zweck
dienlicher Mitteilungen, die zur Erfaſſung abgabepflichtiger
Einzelwaffen führen, Belohnungen bis 10 000 Mk. in Aus
ſicht ſtellt. Für den Nachweis eines Maſchinengewehres
ſollen bis 5000 M., für den Nachweis eines Gewehres bis
300 Mk. als Belohnung gegeben werden.

Allgemeiner Streik im Seuftenberger Kohlenrevier.
Halle, 1. April. Jn der weſtlichen Lauſitz ſtreiken

ſämtliche Betriebe der Braunkohlen und Brikett A.G. Die
Arbeiter hoben die Betriebe beſetzt und ſämtliche Laſtautos
beſchlagnahmt. Bei der Lauchhammer A.G. herrſcht ſchon
ſeit dem 29. März Generalſtreik. Es ſcheint, als ob der

Ansſtand auch auf die übrigen Werke des Senftenbergers
Bergwerkgebietes übergreifen wird. Die Steinkohlengrube
n Löbejün, auf der die Arbeiter ebenfalls ſtreiken und
ſie veſezt halten, droht zu erſaufen, wenn nicht unverzüg
lichſt Hilfe kommt.

über deutſche Betriebe Jn

tigt ſein ſollen, ablehnt. Die Ent

Mag arten Sicherheitswehr abger

e Geſechtähei Wiehe
Jn der Gegend von Loſſa und Wiehe hat geſtern, wie

uns gemeldet wird, ein größeres Gifecht ſtattgefunden.
Nebraer Kommuniſten ſind zurückgeſchlagen und in der
Richtung nach Weimar zu verfolgt wörden, wobei ſie 20 bis
25 Tote gehabt hätten

Jn Leipzig wurden feſtgenommen das Mitglied
des geſchäfts führenden Ausſchuſſes der vereinigten Kommu-

niſtiſchen Partei in Berlin Johann Utzelmann, Deckname
Franz Kempin, der vor der Einnahme des Leunawerks
geflüchtete Führer der K. O. mit ſeinem Begleiter Prerzlow.

Unter ben im Leungwerk Feſtgensmmenen befindet ſich
eine Reihe von Ausländern, und zwar 4 Ruſſen 5 Oeſter
reicher, ein Marokanar und ein Mann aus Algier.
Unter den Toten ſind vier Ruſſen feſtgeſtellt.
Ein Telegraphenhänschen der Kislebener Linie zerſört.

Halle, 3. Aprik.
leben iſt im Wörmlitzer Cinſchnitt vor der Saglebrücke bei
Halle das Telegraphenhänechen zerſthrt und unbrauchbar ge
macht worden. Sämmtliche Drähte wurden zerſchnitten und
die Elemente geraubt. Die Tat geſchah kurz nachdem Trans
porte der Schutzpolizei die Stelle paſſiert hatten. Jn De
litzſch wurde verſucht, die Ueberführung der Halle Eilenburger

Eiſenbahnlinie über die Bitterfeld Leipziger Strecke zu
ſprengen. Poſten der Sicherheitspolizei, die den Vorgang
noch rechtzeitig bevbachteten, nahmen die Verfolgung der
Täter auf, wobei ſie Gewehrfeuer erhielten, das von ihnen
erwidert wurde. Es gelang leider nicht, die Täter feſt
zunehmen.

Die Tüter des Siegesſäulengunſchlages vor ein
Sondergericht.

Wie verlautet, wird das Verfahren gegen die ſechs
Perſonen, die unter dem Verdacht der Teilnahme an
dem Siege sſänlen Anſchlag verhaftet worden ſind, demnächſt
zum Abſchulß gelangen. Die Anzeklagten werden vor ein
laut Verordnung des Reichspräſidenten gebildetes Sonder
gericht geſtellt. Der Prozeß wird bereits in den nächſten
Tagen zur Verhandlung gelangen.

Berlin. Die Tatſache, daß der Berliner Kommuniſten
führer Sylt ſeiner Schußverletzung erlegen iſt, die er ſich
bei ſeinem Fluchtoerſuch zuzog, hat naturgemäß in den
Kreiſen der radikalen Arbeiter Erregung hervorgerufen.

Die Annahme, daß hier eine willkürliche Erſchießung vorliege,
ſtütt ſich nur auf die Behauptung Sylts. Augenzeugen
bekunden, daß der Verhaftete tatſächlich entflohen war, und

auch auf die Haltrufe nicht hörte.
Das Volksgericht in München verurteilte wegen Hoch

verrats den kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Wendelin
Thomas und den Vorſitzenden der Kommuniſtiſchen Partei
Dreſſel zu je zwei Jahren Gefängnis, den dritten Ange
klagten, den Oberrealſchüler Wagerer (nicht Wagenen) zu
einem Jahre Gefängnis. Wagerer wurden mildernde Um
ſtände zugebilligt.

Zur Wiederherſtellung der Ordnung im Geiſeltale
war am Freitag eine größere Aktivn im Gange. Mehrere

ndertſchaften haben von Ms nach
eiegelt war. Die Merſeburger Hundert

ſchaften hatten Artillerie zur Verfügung, die, wie man hörte
mehrfach in Tätigkeit trat. Die einzelnen Vorgänge ſind
noch nicht bekannt, da die Aktion noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Ausland Rundſchan.
Sozialiftiſche Konferenzen in Aanſterdam. Jn

Amſterdam tagten in der vorigen Woche Vorſtands-
konferenzen der 2. ſozialiſtiſchen Jnternativnale und
der Gewerkſchaftsinternationale. Beide Konferenzen
ſind Freitag zu Ende gegangen. Die deutſchen Gewerk
ſchaftler ſind mit dem Verlaufe der Verhandlungen zu
frieden und erkennen an, daß die Neigung zum Ausgleich
auf allen Seiten geſtiegen ſei. Die deutſchen Vorſchläge
hätten einen guten Eindruck hervorgerufen und man
habe beſchloſſen, dafür zu wirken, daß künftige An
gebote der deutſchen Regierung an Frankreich einen grö
ßeren Widerhall finden. Auch die Teilnehmer an der
der Konferenz der 2. Jnternationale erkennen an, daß
man ihnen entgegengekommen ſei. Die Belgier die
ſelben belgiſchen Sozialiſten, die in ihrem Parlament
den „Sankkionen“ zugeſtiznmt haben, ohne mit der Winm-
per zu zucken ſollen ſich beſonders vermittelnd und
entgegenkommend gezeigt haben. Jn einer Entfchlie
ßung wird die Exportabgabe abgelehnt. Dagegen ſoll
die Entente in einem noch zu beſtimmenden Verhältnis
an dem ſteigenden Wohlſtande Deutſchlands beteiligt
werden. Am Wiederaufbau ſollen auch die neutralen
Staaten teilnehmen, wie auch durch die Gewährüng
von Anleihen der Wiederaufbau der nächſten fünf Jahre
finanziell geſichert werden ſoll. Lieferuttg von deut
ſchen Waren dürfe unter Mitwirkung der bekeiligten Ge

werkſchaften nur in einen Umfange erfolgen, der die
Gefahr der Arbeitsloſigkeit ausſchließe.

Die Jollkette. Der Botſchafterrat erörterte Frei
tag den Entwurf der Jnteralliierten Rheinlandkommiſ
I über die Errichtung der Zollkette an dein rechten

heinufer in Gemäßheit mit den in London gefaßten
Beſchlüſſen. Jnnerhalb des Botſchafterrates beſtehen
noch immer Unſtimmigkeiten über einzelne Punkte der
Durchführung des Hollkordons, namentlich über die
Höhe des Ergebniſſes der Zölle und über die Rekrutie
rung des zur Durchführung der Maßnahmen notwen
digen Zollperſonals.

Die verlangten Sachleiſtungen. Frankreich hat
die Liſte der Materialien, die Deutſchland nach dem
Friedensvertrage zum Wiederaufbau Frankreichs liefern
i aufgeſtellt. Sie umfaßt Lieferungen an Holz
m Werte von 6,7 Milliarden Papierfranks, Lieferungen

an Textilwaren und Papier 100 Millionen Papier
francs. An Baumaterialien für 1 Milliarde,
an Materialien für Metallkonſtruktisnen 900
Millionen; an Gußeiſen, Eiſen und Stahl für 100
Millionen; an Blei, Zink und Aluminium für 30 Mil
lionen, Vieh für 850 Millionen, Samen und Pflanzen
für 30 Millkonen, zuſammen für rund 13 250 000 600
Papierfrancs. Es wird bemerkt, daß eine gewiſſe An

hl deutſcher Angebote wegen zu hoher r 4
nun weil ſie zu ſpät offeriert wurden, e id

aber, weil die offerierten Artikel der franz n Jn
Zu Horhehalten waren, zurückgewieſen worden ſind.

An der Eiſenbahnlinie nach Eis

Merſeburg her das ganze Geiſel
Süden zu von der Weißenſelſer

wegenwärkig prüft der franzöſtſhe Rufbäunminreee errr
deutſches Angebot auf 450 000 Wohn einrichtungerr
im Werte von 350 Millionen Franes. Gleichzeitig
wird die Ablieferungsweiſe von Holz, Vieh und Samenvon dem Entſchädigungsausſchuß Sweintan mit den
Bertrekern der deutſchen Regierung geprüft.

Her Vergarbeiterſtreik in England ninnnt einen
immer größeren Umſang an. Die Bergarbeiter haben in
allen Bergwerken die Arbeit ſo gut wie vollkommen
eingeſtellt. Etwa eine Million Bergarbeiter
germehren jetzt das Heer der Arbeitsloſen Eine An
z von an und Maſchinenarbeitern ſind an der
Arbeit geblieben, um das Erxſaufen einiger Bergwerke
za verhindern. Die e Londoner Preſſe ver

üUrteilt die Bergarbeiterbewegung auf das entſchiedenſte
aber den Ernſt der Lage zu verheimlichen

ne Entſcheidung des Arbeiterdreibundes, ob ſich die
beiden anderen Klaſſen an dem Streik beteiligen, wird
erſt Mitte der W fallen. Jnfolge der Arbeitsein
ſtellung iſt der Köhlenprets bereits geſtiegen.
Die Regierung teilte den Grubenbeſitzern mit, daß ſie

ihnen die nötige Hilfe nicht garantieren könne, um eine
e t der Gruben zu verhindern, und bittet ſie
daher, alle möglichen Maßnahmen zu treffen, um eine
Kataſtrophe zu vermeiden. Sollte der Ausſtand fort
dauern, ſo werden zuerſt draſtiſche Einſchränkungen
des Eifenbahndienſtes und der öffentlichen Lichtver
ſorgung einkreten, um Kohle zu ſparen, wird vom
6. April ab der Eiſenbahndienſt um ein Viertel ein

geſchränkt. e eEngliſche Gruben erſoſfen
Sondon, 2. April. Wie die Blätter melden, find

bereits einige Bergwerksſchächte überflutet und zahlreiche
andere ſtehen in Gefahr. „Daily Chron ecle“ ſchreibt
Einige Miniſter ſeien der Anſicht, daß England vor einer
der ernſteſten Kataſtrophen ſeiner Geſchichte ſeit Ausbruch
des Krieges im Jahre 1914 ſtehe.

Karl von Habsburg noch in Steingmanger.
Wegen „Halsſchmerzen“ noch nicht abgereiſt.

Wien, 3. April. Nach Meldungen Wiener Blätter aus
Steinamanger, ſei König Karl unter Fiebererſcheinungen an
Halsentzündung erkrankt und müſſe das Bett hüten. Nach
Keußernngen von Perſönlichkeiten aus der Umgebung des
Königs Karl ſoll dieſer immer noch der Abreiſe Widerſtand
entgegenſetzen, wobei er die Abſicht verfolge, die nächſte
Sitzung der ungariſchen Nationalberſammlung abzuwarten.
Der Spezialkorreſpondent der „Neuen Freien Preſſe“ hält
jedoch für ſicher, daß dieſer Widerſtand binnen kurzer Zeit
überwunden werden wird.

Der griechiſchtürkiſche Krieg in Kleinaſien.
Ganaris griechiſcher Miniſterpräſtdent geworden.
Rotterdam, 3. April. Gunaris hat an Stelle von

Kalogeropoulos die Präſidentſchaft übernommen. Letzterer
iſt Finanzminiſter geworden. Alle penſionierten Offiziere
aus den Jahrgängen 1910 bis 1913 ſind einberufen worden.
Nach einer Havasmeldung aus Athen wird der König Kon
ſtantin, begleitet von ſeinen Söhnen Niclas und Andreas,
nach der kleinaſiatiſchen Front abreiſen, ſobald Gunaris in

Athen eintriff t.Die Türken halten den griechiſchen Vormarſch auf.

London, 3. April. Wie Reuter aus Smyrna meldet,
haben die Türken den griechiſchen Vormaſch zum Stehen
gebracht. Heftige Kämpfe dauern bei Eskiſchehir an. Die
griechiſchen Verluſte überſteigen 7000 Mann. Die Verband

plätze ſind überfüllt
Jm Zeichen der Abrüſtung

Paris, 3. April. Die amerikaniſche Regierung hat
235 Luftſch ffe für die Armee beſtellt. Sie koſten I Mil
lionen Doll r. 200 dieſer Luftſchiffe werden als Jagdge
ſchwader verwandt, 35 dienen als Bombenflugzeuge.

Die Abſtimmung über den Anſchluß in
Oeſterreich.

Wien, 2. April. Nach dem „Neuen Wiener Tagbl.“
wird das Geſetz über die Volksabſtimmung vom Nationalrat
nächſtens verabſchiedet werden, worauf in allen Ländern die
Volksbefragung über den Anſchluß an das deutſche Reich
vorgenommen werden wird.

Provinz und Nacrhbarſtaaten.
Teuchern, den 4. April 1921.

Hansbeſttzerverein für Teuchern und Umgeb.
Jn der Verſammlung am 2. April wurde von mehreren
Mitgliedern Klage grführt, daß ſich entſchiedentlich Mieter
weigern, den ihnen von den Hausbeſitzern vorgelegten Miet
vertrag zu unterzeichnen, und den auf ihren Teil kommen
den 1200 prozentigen Zuſchlag zur Gebäudeſteuer zu zahlen
Die überwiegend große Mehrzahl der Mieterthat ſich ver
ſtändigerweiſe mit beiden Maßnahmen einverſtanden erklärt,
da ſie es für gänzlich ausgeſchloſſen hält, daß der Hausbe
ſttzer den hohen Zuſchlag allein tragen kann und andererſeits die
Ausfertigung des Mietvertrags, der je nach den Verhältniſſen
Aenderungen zuläßt, in beiderſeitigem Intereſſe liegt. Es
wird den Mitgliedern nahe gelegt, beide Angelegenheiten im
Sinne der gefaßten Beſchlüſſe zur Durchführnng zu bringen.
Von dem zum Hausbeſttzerverbandstag in Weimar entſandten
Schriftführer des Vereins wurde der neue Entwurf zum
Reichsmietgeſetz und die dazu vom Hausbeſitzerverbandstag
einſtimmig angenommene Entſchließung bekannt gegeben und
im Anſchluß hieran vom Vorſitzenden der Einſpruch der
Mietvereinigungen gegen den Reichsmietgeſetzentwurf. Es
dürfte für die Mieter in Teuchern und Umg. wiſſenswert
ſein, daß die Mietvereinigung ſelbſt ſich zur Zahlung der
nachſtehenden Entſchädigungen bereit erklärt hat: 1. Die
Grundmiete Verzinſung des Grundkapitals). 2. Die tat
ſächlichen Betriebskoften (Steuern uſw.) 3. Beiträge zur
laufenden Erneuerung. 4. Beiträge zu Jnſtandſetzungskoſten.
5. Entſchädigung für Hausverwaltung und ferner 6. Die
Feſtſetzung und Einhaltung von Hausordnungen, und
alſo heute ſchon ſelbſt wehr anbieten, als der hieſig. Haus
beſitzerverein in ſeiner öffentlichen Verſammlung als Grund
lage für abzuſchließende Mietsverträge ſeinerzeit vorſchlug.
Wohin der Streit zwiſchen Mietern und Vermietern führt,
zeigt am allerbeſten dieſer Reichsmietgeſetzentwurf, deſſen



Anwendung die Weohnungsrot nicht lindern, ſondern ver
ſchärfen und verewigen Mietern u. Vermietern keinen
Nugen aber unendliche Scherereien und neue Stenerle ſten
bringen wird. Es dürfte angebracht ſein, wenn ſich recht
bald ein Mieterverein hier bildete, um durch gemeinſame
Sitzungen der Vorſtände und gemeinſame Verſammlungen
des Mieter und Hausbeſitzervereins die Gegenſätze zwiſchen
Mietern und Vermietern auf vernünſtige Weiſe zu be
ſeitigen.

3. Reiche parteitag der deutſch- ſozialiſtiſchen Par
kei Deutſchlands vom 26. 28. März in Zeitz. Der Deutſch
ſoz. Parteitag ſandte neben anderen Entſchließungen folgen
de an die Reichsregierung und Reichstag

I. Zu der ungeheuren wirtſchaftlichen Not welche auf allen Kreiſen der Be
völkerung laſtet, geſellt ſich der ſchwereß Druck der Zinſenlaſt aus den gewaltig
an geſchwollenen Rejchsſchulden. Durch den 10prozentigen Steuerabzug
vom Lohn Und Gehaltseinkommen und die rieſigen indirekten Steuern
werden gewaltige Summen erpreßt, die nach Angabe von Dr. Wirth
faſt reſtlos für den Zinſendienſt verwendet werden. Nur ein winziger
Teil dieſes Betrages fließt in die Taſchen der breiten Maſſen zurnck
Weitaus der größte Teil hingegen dient der Befriedigung der Anſprüche
der Finanz-Plutokratie.

Die Aufrechterhaltung des Zinſendienſtes iſt daher nichts anderes
als ein ungeheurer Betrug am Volke lediglich zum Nutzen des Groß
Leihkapitals und zum Schaden der Volksgeſamtheit.

Wenn die Reichsregierung eine Volksregierung ſein will, ſo muß
von beiden in erſter Reihe erwartet werden, daß ſie ſich ohne Zeitver
luſt und niit ganzer Macht für die Einſtellung des Zinſendienſtes, das
heißt für die Beſeitigung des ſchamloſeſten Raubes am werktätigen
Volke einſetzen. Die dadurch bewirkte Verringerung des Ausgaben
Etats des Staatshaushaltes würde eine weſentliche Lockerung der
Steuerſchraube zur Folge haben. Für die notleidenden Kleinrentner
läßt ſich leicht ein Weg finden, welcher die weitere Auszahlung der
Renten ermöglicht.

Wir fordern
a) Einſtellung des Zinſendienſtes aus dem Titel der Reichsſchulden,

ohne den Nennwert der Schuldtitel anzutaſten.
Aufhebung des 10prozentigen Steuerabzuges vom Lohn und

Gehaltseinkommen und fortſchreitende Herabſetzung aller indirekten
Steuern.

0) Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen, Veteranen der Arbeit
und arbeitsunfähigen Kleinrentnern ſind auch weiterhin die Renten
ſicher zu ſtellen und je nach Bedürftigkeit entſprecgend zu erhöhen.

8. Das deutſche Volk war bisher des Glaubens, die deutſche
Reichsbank ſei das, was ihr Name ſagt Ein ſtaatliches Geldunter
ehmen. Das deutſche Volk hat erkannt, daß die als Reichsbank be
zeichnete Geldbeſchaffungsſtelle in Wirklichkeit ein unter ſtaatlicher Auf
ſicht ſtehendes Ausbeutungsunternehmen überſtaatlicher Geldmächte iſt.
Durch die dieſen Unverantwortlichen Seldmächten überlaſſenen Vorrechte
des Banknotendruckes und der Regelung des Geldumlaufes iſt das
deutſche Volk zu dauernder Verknechtung durch eine unerträgliche
Steuerſchraube verurteilt. Der 3. Parteitag der Deutſchſozialiſtiſchen
Partei fordert auf Grund vorſtehender Tatſachen die ſoförtige Verſtaat
lichung der Reichsbank.

Förderung des Kränterfammelns. In Drogiſten
kreiſen wird geklagt, daß ſie die bei uns wild wachſenden
Heilkräuter, wie Lindenblüte, Arnika und Minzen teuer vom
Ausland beziehen müſſen, weil in Deutſchland die Sammel
organiſation fehlt. Die Berliner Handelskammer hat des
halb angeregt, in geeigneten Fällen die um Arbeitsunter
ſtützung Nachfuchenden zum Kräuterſammeln anzuregen. Ab
geſehen von der Wichtigkeit und Aützlichkeit dieſer Tätigkeit,
wenn ſie zum Zwecke des Verkaufs der geſammelten Kräuter
geſchieht ſcheinen auch viele Leute noch nicht zu wiſſen, daß
ſie ſelbſt ſich auf dieſe Weiſe koſtenlos einen äußerſt wohl
ſchmeckenden und geſundheitsfördernden Denen i e

zuziehen iſt. Eokönnen, der dem teuren ausländiſchen vor
liefern z. B. die Pfefferminzpflanze und die Blätter des
Brombeerſtrauches, die in unſerer Umgebung mit Leichtigkeit
gepflückt werden können, einen vorzüglichen deutſchen Tee

Zeitz, 1. April. Das Zeitzer Tageblatt, das am 2
Mai 1919 an die Stelle des ſeit 45 Jahren beſtehenden
„Zeitzer Anzeigers“ getreten war, hat mit dem geſtrigen
Tage das Erſcheinen eingeſtellt. e

Halle. Die oberfiächliche Sichtung der bei der Aus
hebung des roten Haupiquartiers in Halle vorgefundenen
Papiere durch die Behörden ergibt zweifelsfrei das Beſtehen
einer ſchon ſeit langem vorberciteten, planmäßig angelegten
kommuniſtiſchen Kampforganiſation, die ſich über ganz
Mitteldeutſchland erſtreckt. Das kommuniſtiſche Hauptquar
tier war militäriſch organiſtert. Die wichtigſten Meldungen
wurden durch Radfahrpatrouillen überbracht, welche mit
beſonderen Kennzeichen verſehen waren, ſo z. B. durch einen
roten Stern am Arm. Faſt ſämtliche bekannte Kommunſſten
führer Deutſchlands ſind in dem mitteldeutſchen Aufſtand
verquickt. Das Auftreten von Max Hölz in der mittel
deutſchen Aufſtandsbewegung iſt durch beſchlagnahmte Doku
mente einwandfrei nachgewieſen

Halle, 2. April. (Acht Perſonen an Schlafkrankheit
geſtorben.) Hier ſind in der Univerſitätstlinik von 10 an
Schlafkrankheit leidenden Perſonen acht geſtorben.

Huerſurt, 1. April. Ein unſchuldiges Opfer hat der
Auftuhr in Großoſterhauſen gefordert. Dort iſt der Paſtor
Müller am erſten Oſterfeiertag von den durchziehenden Auf
ſtändigen aus der Kirche geholt und in einem Laſtauto mit
nach Lauchſtedt verſchleppt worden. Vor Lauchſtedt iſt er
ſchwer verwundet und dann nach dem Krankenhauſe in
Merſeburg transportiert worden. Hier ſtarb Paſtor Müller
am zweiten Oſtertag an ſeiner Verletzung Am Freitag
fand ſeine Beiſetzung in Merſeburg ſatt.

Die jüngſt durch die Preſſe gegangene Meldung aus
Thale, nach der der Ehemann einer Hebamme auf die
Frau des Förſters als Wöchnerin im Dambachhaus ein
Raubattentat verübt haben ſollte, iſt eine vor 15 Jahren
erſundene Geſchichte, die in einem dortigen Blatt jüngſt
wieder aufgetaucht und von den übrigen Zeitungen über
nommen worden war, da jetzt alles für möglich gehalten
werden kann.

Bamberg, April. Ein erſchütterndes Familienbild
entrollte Rechtsrat Dr. Stumpf in der letzten Sitzung des
Stadtrats. Der Händler Andreas Ernſt, wohnhaft in der
Sutte hier, iſt Vater von 6 Kindern. Zwei Mädchen im
Alter von 16 und 18 Jahren mußten in einem den Witte
rungseinflüſſen ausgeſetzten Schweineſtall mit den Tieren
zuſammen wohnen und ſchlafen, während die anderen vier
Kinder im Alter von 2 bis 14 Jahren in einer dunklen
Kammer kampieren mußten. Dabei iſt der Mann gar nicht
ſchlecht ſituiert. Es ſteht außer allem Zweifel, daß der
enkmenſchte Vater nur aus Geiz gehandelt hat. Das
Traurigſte in dieſer Sache iſt, daß ſich die Mutter der
Kinder ſchon ſeit längerer Zeit in der Jrrenanſtalt befindet.
Auf Anordnung des Stadtrats werden die ſechs Kinder in
verſchiedenen Anſtalten untergebracht.

chen für Zigaretten und

Die nordauterika Wohnungsno noch
ſchlimmer als bei uns Jn Neuyork beſtehen für die

Permiſchkes.
Eine Belohnung von 100 000 Mark auf vie

Ergreifung von Fölz
Wie die Voſſ. Ztg. erfährt, ift auf die Ergreifung

von Max Hölz von der preußiſchen Regierung eine Beloh
nung von 100 000 Mark ausgeſetzt worden. Es wird auf
ſeine Verhoftung deshalb größter Wert gelegt, weil unzweifel
haft feſtſteht, das er der geiſtige Leiter des ganzen kommu
niſtiſchen Aufſtandes und auch der Urheber zahlreicher An
ſchläge auf Eiſenbahnen und Amtsgebäude und auch auf die
Siegesſäule geweſen iſt.

10 Monate Gefängnis für einen Beſtechnugsverſuch.
Der Verein gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin,
teilt uns mit: Die Strafkammer in Magdeburg verhandelte
gegen den Aluminiumfabrikanten Rudolf SiebelAchenbach
in Freudenberg, Kreis Siegen. Der Angeklagte lieferte Feld
flaſchen für das Heer. Nach Kriegsende kaufte er große
Mengen zurück, um ſie ins Ausland zu verkaufen. Mitte
1919 erſchien der Angeklagte beim Bekleidungsamt in Magde
burg, welches noch 19 000 Flaſchen von ihm abzunehmen
halte, und bot dem Abteilungsleiter ein Beſtechungsgeld
von 50 000 Mk. an, wenn der Beamte weitere hund rt
tauſend Flaſchen abnehme, die der Angeklagte dann zurück
kaufen wolle. Der Beamte nahm das Angebot auf Anord
nung ſeiner Behörde zwecks Beweisſicherung an. Der An
geklagte reichte darauf eine neue Rechnung über 169 000
Flaſchen ein. Das Gericht verurteilte ihn wegen Beſtechung
und Betrugsverſuchs zu zehn Monaten G. fängnis.

Eine ſchwere Geſangenen-Meunterei entſtand Frei
tag in der Brieger Strafanſtalt, wo einige hundert Ge
fangene auszubrechen verſüchten, während ſie aus den

Schlafſälen in die Arbeitsſäle geführt wurden. Sie
überwältigten den Hauptwachtmeiſter und drängten nach
dein Hauptausgang. Dort nahmen ſie einem Beamten
den Revolver weg und feuerten gegen die ihnen ent
jegentretenden anderen Beamten Dieſe erwiderten daset töteten zwei und verwundeten ungefähr 18 Ge

ſangene. Beamte ſind nicht verletzt. Die Gefangenen
vurden in die Arbeitsſäle zurückgedrängt, wo ſie die
Senſterſcheiben zerſchlugen und die Gitter herauszu
brechen verſuchten. Die Beamten verteilten ſich um die
Anſtalt und ſchoſſen nach den ich an den Fenſter Zeh
genden Gefangenen, ſo daß dieſe den Ausbruchsverſuch
aufgaben. Ein Zug Reichswehrinfanterie beſetzte die
Strafanſtalt. Der Haupträdelsführer wurde in Einzel

Haft geſetzt. Es herrſcht wieder Ruhe
Schwere Fälle von Schlafkrankheit in Jn

der Univerſitätsklinik in Halle ſind von 10 von der
Schlafkrankheit befallenen Perſonen kurz hintereinander
acht geſtorben. Es handelt ſich bei dieſer Krank
heit nicht um die bekannte tropiſche Schlafkrankheit,
ſondern um eine gefährliche entzündliche Erkrankung
des Gehirns, die auch mit dem Namen Gehirngriphpe
bezeichnet wird.

Einbruch in das Dresdener Hauptzollamt. Ein
brecher verſchafften 9 in der Nacht Einlaß in die
Räume des Hauptzol
Schränke erbrachen und einen

große Mehrzahl der Bewvhner, ſoweit ſie nicht die eigene
Wohnung aufgegeben haben und in Logierhäuſern kam
pieren, nur noch Wohnungen von 2 Zimmern mit einem
Gaskochapparat anf dem Korridor. Trotzdem ſind die
Preiſe recht hoch und für Familien mit einem mittle
ren Einkommen oft kaum noch zu erſchwingen. An
die Erlangung von bis 4 Zimmer Wohnungen wird
kaum noch gedacht

D Ein neues franzoſtſches Schandurteil. Oberregie
rungsrat Böhrmn, der Leiter der Zweigſtelle Lan daun
der Reichsvermögensverwaltung für das beſetzte Gebiet,
war am 7. Januar 1921 vom franzöſiſchen Kriegsgericht
in Landän zu 8 Tagen Gefängnis und 1000 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden, we e er fich pflicht
mäßig geweigert hatte die vertragswidrige
Forderung der Fränzoſen auf Einrichtung einer
Schule für franzöſiſche Soldatenkinder auszuführen.
Dieſes Ur l würde auf ſeinen Antrag aufgehoben
und die Angelegenheit zur neuen Verhandlung an das
franzöſiſche Kriegsgericht in Mainz verwieſen, das
am 8. März Böhm zu Monaten Ge fängnis und
7500 Mark Geldſtrafe verurteilte! Vorſitzender des
Kriegsgerichts war Oberſt Rahynel!. Deſſen Frau und
zwei andere Dämen hatten auf dem Gerichtspodium
ſeitlich hinter den Richtern Platz genommen und geſtal
teten die Gerichtsverhandlung durch ihre Anweſenheit
und ihr Gebaren zu einem Schauſpiel Dem entſprach
auch die übrige Aufmachung der Verhandlung So
hätten die Franzoſen hinter dem angeklägten deutſchen
Beamten 7 Senegalneger mit aufgepflanztem Seiten
gewehr aufgeſtellt. Der Vorſitzende ſparte nicht mit
hämiſchen Bemerkungen. Der als Zeuge geladene
Major Prudhomme, von dem die gänzlich vertrags
widrige Forderung von Soldatenkinderſchulen in Lan
daun ausgegangen, und der als der eigentliche Schuldige
zu betrachten iſt, war weder zu der Verhandlung in Lan
dau noch zu der in Mainz erſchienen Oberregierungsrat
Böhm Hat, nachdem die von ihm eingelegte Reviſion
verworfen worden iſt, die neunmonatige Gefängnis

ſtrafe angetreten aDie Haſerumlage. Dem Deutſchen Schnell
dienſt“ wird von land wirtſchaftlicher Seite geſchrieben
Die Verfügung über die Haſerumlage durch den Reichs
tag zu Fall zu bringen, iſt nicht erreicht worden. Zur
Beſeitigung der durch die Verfügung entſtehenden Här
ten bleibt daher nur der Weg, einer Herabſetzung der Ha
ferumlage durch Verhandlungen mit den Lokalbehörden
herbeizuführen. Dem Vernehmen nach hat die Reichs
getreideſtelle bei den Lokalbehörden darauf hingewirkt,
den land wirtſchaftlichen Verhältniſſen weitgehend Rech
nung zu tragen. Hierbei iſt dem Grundſatz Rechnung ge
tragen worden, daß die auf einen n
Betrieb unterverteilten aber nicht abgelieferten Ha er
mengen auf andere Betriebe weder innerhalb noch
außerhalb des Bezirks umgelegt werden dürfen.

Die Neubearbeitung des Viehſeuchengeſetzes.
Das mit dem 1. Mai 1912 in Kraft getretene Reichs
Viehſeuchengeſetz vom 26. Juni 1909 wird nach ſicheren
Nachrichten eine Neubearbeitung erfahren. Maßgebend
für die Schaffung einer Novelle zum Geſetz dürften be
vnders die Erfahrungen geweſen ſein, die während
s letzten ſchweren Ganges der Maul und Klauen

e

amtes in Dresden, wo ſie mehrere

S n Steuer sei

z

e ehe in Jahre 1929 geſanmmelt worden ind. Je en Und Keraärztuchen Kreiſen Leßans
ittſheee per en nach n Aenderung zahlreicher

ſinnen ſſenſchaftlich unbegründerer Be

Der Skärkerx.
Von Marie Stahl.

24 Nachdruck verboten.
Jch bin nicht willens, den leiſeſten Vorwurf oder Schatten

eines Zweifels von dir zu ertragen, weil ich es nicht ver
diene. Selbſt wenn ich noch nicht an dich gebunden wäre
und heute die freie Wahl hätte, würde ich dir folgen und
nicht dem anderen, denn du biſt der Stärkere. Die ſtetige,
ſittliche Kraft des Mannes iſt größer als die Leidenſchaft
Aber jedes Mißtrauen von deiner Seite und jede ungerechte
Beſchuldigung reißt eine Kluft zwiſchen uns, über die es
keine Brücke mehr gibt. Das bedenke wohl! Und nun
gute Nacht Jch erwarte morgen deine Antwort.“

Sie verließ das Zirmnmer, und er blieb allein mit der
Nacht und dem Herbſtwind, der ſeufzend um das alte Haus
ging. Er erhob ſich und ging langſam, mit ſchweren
Schritten ziellos im Zimmer hin und her. Manchmal blieb
er mit geſenktem Kopfe ſtehen und ſtarrte auf den Fuß
boden, oder ſah auf einen Gegenſtand, als entdeckte er was
Neues an ihm und wußte doch nicht, was er vor ſich hatte.
Eins wußte er ſicher. Sie hatte die Wahrheit geſprochen
Doch er glaubte dieſe Wahrheit nicht ertragen zu können.
Jn ſeinem ſtieren Auge war der Haß, der Blut fordert die
tödliche Gier nach Rache an dem, der es gewagt, das Auge
auf ſein Weib zu werfen. Er konnte nicht anders denken
als Blut. Niederſchießen wollte er den Todfeind.

Er nahm das Kursbach vor und ſuchte den Frühzug
für Breslau. Dann ging er an ſeinen Schreibtiſch und
fing an, Göoſchäftliches zu ordnen. Er ſchrieb einiges Not
wendige nieder und begab ſich darauf in das Kabinett, wo
ſein Kaſſenſchrauk ſtand, dem er die notwendige Summe
Geld für die Reiſe und für die Wirtſchaftsbedüfniſſe während
ſeiner Abweſenheit entnahm. Endlich wollte er einen Brief
an ſeine Frau zurücklaſſen, aber die Feder entfiel ſeiner
Hand und aufſtöhnend ſtieß er das Papier von ſich, wie
zerſchmettert, zermalmt von dem Gedanken, daß dies das
letzte ſei zwiſchen ihm und ihr. Daß er ſie damit für immer

verlor. e tUnd mit ihr alles! Sein ganzes Glück! Kein Heim
mehr, kein Herd, kein Weib, kein Kind! Keine Hoffnung,
keine Zukunft Alles öde, leer und tot! Nie mehr eine
Glücksſtunde wie an jenem Sommermorgen, als er durch die
Felder gelaufen, um nur einige Minuten früher bei der Ge

liebten zu ſein und ſein Kind lachen zu hören. nie mehr

ken aller Gewalten, am Lager ſeines Weibes kniete,

das aufgelöſt in dankbarer Liebe an ſeiner Bruſt lag
Tief war die Nacht und das Glück, das in ſolcher Stunde

t am La

geboren wird, das will Ewigkeit, tiefe, tiefe Ewigkeit.

Ende

Standesamtliche Nachrichten von Teuchern (Stadt)
für den Monat März 1921.

Geboren wurden 11 Mädchen, 18 Knaben.
Verheiratet haben ſich 1 Paar.

Geſtorben:
totes Mädchen. Die Witwe Louiſe Plöttner geb.

Bennewitz, 74 Jahr. Ella Marta Sommer 1 Jahr alt,
Tochter des Keſſelwärters Max Karl Sommer. I toter
Knabe. Die verehelichte Fabrikarbeiter Anng Falky geb.
Müller, 55 Jahr. Ernſt Walter Lorenz 2 Monate alt
Sohn des Bergarbeiters Ernſt Karl Lorenz

Amtliche Bekanntmachungen.

Verordnung
Der „Klaſſenkampf“ für Merſeburg, der „Rote Kurier“,

ſowie ſämtliche kommuniſtiſche Preſſeerzeugniſſe, welche die
Arbeiterſchaft zum Kampf aufrufen und zum Widerſtand ge
gen die Staatsgewalt und Polizei auffordern, werden verboten.

Regierungskommiſſar.

Betrifft Landewirtſchaftskammerwahl.
Auf Grund des J A5 der Wahlordnung für die Land

wirtſchaftskammer vom 6. Januar 1921 wird nachſtehend das

Ergebnis der am 20. März d. Js. ſtattgefundenen Wahl
öffentlich bekannt gemacht.

Es ſind für den Land und Stadtkreis Weißenfels als
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach
fen gewählt worden

L. SVoigt, Reinhold, Gutsbefttzer in Kretſchau,
2. Krug, Paul, Gutsbeſitzer in Runthal,
3. Reinhardt, Karl, Rittergutsbeſitzer in Burgwerben,
4. Hörig, Oswald, Gutsbeſitzer in Dobergaſt.

Sämmtliche Gewählten ſind von dem Wahlvorſchlag Voigt.
Weißenfels, den 31. März 1921.

Der Wahlkommiſſar. Zimmermann, Landrat.

Roß Vieh und Krammarkt.
pubt wird hierwit zur vffentlichen Kenntnis gebracht, daß

ſierſelbſt amKittwegh den 6. April 1921 Roß u. Viehmarkt
und am Donnerstag, den 7. April 1921 Krammarki
ſtattfindet.

Teuchern, den 31. März 1921.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.



Ber ordnung e

G Hittwoch d. 6. 4.
J Abends 9 UhrAuf Grund der Berordnung des Herrn Reichspräſtden

ten vom 24. März 1921, betreffend Ausnahmezuſtand über
die Provinz Sachſen verordne ich was folgt

S I. Sämtliche Ausländer, die in der Provinz Sachſen
keinen feſten Wohnſitz und dauernden Erwerb haben, ferner
die nicht polizeilich gemeldeten, haben die Provinz ſofort zu
ver aſſen

S Oitsfremde Perſonen haben ſich bei der Orts
polizei zu melden und den Grund ihrer Anweſenheit nachzn
weiſen. Quartiergeber (Hotels, Gaſtwirte oder Private haben
ignerhalb 8 (drei) Stunden unter Vor legung der Papiere den
Quartiernehmer bei der Ortspolizei anzumelden. Die Mel
dung hat erneut zu erfolgen, ſelbſt wenn eine Anmeldung be
reits auf Grund der beſtehenden Polizei Berordnung erfolgt iſt.

s 3. Wer dieſen Knordunngen zuwider hendelt ode
z ſolchen Zuwiderhandlungen auffordert oder anreizt, wie d,
ſofern nicht die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtim

men, mit Gfingnis oder Haft oder Geldſtrafe bis zu 15000
Mk. beſtraft.

Randebnrs den 25. März 1921.Der Waeryngekowmnſar

der Prov. Sachſen.
gez. Hörſing, Oberpräſident.

Vorſtehende Verordnung bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis

Weißenfels, den 80. März 1921. Der Landrat.

s biklige Fage
in ſämtlichen Artikeln.

Einen großen Poſte

veiße Angſt Reſte, Tiſchtücher,
Bettzeuge, Schürzen- u. Bluſen
Reſte u. verſchied. Hemden, Bett
tücher, Handtücher, Schürzen

zum Derkauf

KaufhazsRurtt 2 Abt Shieke, Rurht
kommen bi illig mit

hausmatke
die rege rein r h

Dienstag, den 5. d. Mts.
abends 7 Uhr treffe ich mit einem

großen Transport
Länuferſchweinen

im Hotel zum Löwen ein
Guſtav Schuellhardt.

Wo karfe ich die bekannten
Milkg Rargarine Marten:

Pfirſich,
Saaleſtern,
Muldenſtern

t Teuchern nur bei der Firma
Ferd. Gresse.

er Euer
ff Rindſleiſch, Kerntalg

S Wongts-
Verſammlung

Das Erſcheigen aller Mit
glieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

Kirchenchor
am Mittwoch abends 8 Uhr

Singeſtunde
im Ratskeller.

Arhbeitsnachweis
Teuchern

Aurttliche Meldeſtelle für all
offene Stellen

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr
Geſucht werben

6 Mägde, 4 kräfeige Oſter
mädchen, 1 Hausmädchen nach
Bergſulza (Bäckerei) und noch
Dothen (Geſthof), 1 Bärbier,
1 Klempaer, 1 Schmiedelehr
ling nach Oſt rfeld, 1 Sattler
1 Malerlesrling, 5 Krechte, 3
Lolomvtiviü rer nur gelernt
Ha dwerker, 15 Förderleute
5 mindeſtens 21 Jahre alte
kräftige Hand braumarbeiter.

Stellen ſuchen
3 Schloſſer, 2 Schmiede 1
O ſerburſthe in Landwirtſchaft

KebrauchterW i s k. yHinterlader An Federp J

wagen, ſowie ein Sitz faſt
nene Räder preiswert zu
verkauf n bei
Kichard Schaurtſchmide

F Rharbarber ea Pfund 1 Mark,

S.
a Pfund 30 Pfg.

enpfiehtt v t er

urſt 14ſte Blutwurt 14
i Preßkopf 14F Wurſtfekt 2
ſf Berafwnrſt 18
Sülze f. empfiehlt

Paul Hergert.
Gehrabchter, beſſerer

Kinderwagen
ſteht zum Verkauf.

Zu erfr. in der Expd. d. B

zu verlaufen.

M. Koſhbe,
Mühle Gröben.

Anſichtskarten
zu haben bei

G. Lieferenz.

Liehtsprele es Von
Dienstag den 5., Mittroch, den G. und Bennerstag,

den 7. April
Wieder eine grosse Sensation mit

Marry Viel
das geheimpisvolle Celefony.

Dazu

Der Todesritt durch die
Da der Besueh ein sebr grosser sein wird,

S Harry Piel

Steppe.

bitte ieh meine werte
Kunadschatt von Stadt und Band Sehon on der ersten Vorstellung Gebrauch

e n
h u machen.

Zwiebeln

h G neennne nnnnnnnncctcctctccccececteeeeeee
S Se n c Scohnittnudeln, 1 Pfund 25d Figurnudeln, mSergrame 5,80 Mk.

jergräupohen h
4 empfiehlt r 9 7S ob. Mätle gr.L menS e geh e t n h a en e e ha a c e e n en rn c m en e

re u TehsigeZurückgekehrt r a Lfür laufende Gactengrbeit
Facharzt für a ſofort geſucht.Dr. Rut2, Chr. Erfarth Sohn.

Harkortstrasse I. Feruspr 11909 M e t h h e tt e n

Röntgen-Kinriebtung. Geésamte Blektrotherapie ging e de e n

S Jeder mann. et frei.Elſennröbelfabritk,
Suhhl i. Thür.Sagtkartoffeln.

Weltwunder.
Kuiſerkrone,
frühe Roſen,
Juduſtrie,
Alma

anerkannte Ware, (acantiert aus Saudboden,

Speiſekartoſfeln
ffriert

Paul Friedrich, Teuchern,
Fernſprecher Nr. 13.

ſowie

U. T.U
re

Gröbe Zahs den 5 r Uhr Abend
e VerſtellungMitwoch, 3 Uhr Jugend

e z pr Abendvorſtellung.gen J r et 1
16. Abenteuer des berühmten Rat Aale

in 4 langen Akſen von William Kahn.
Dazu

das große Filmluſtſpiel in 3 Akren

e Mräeueetunn a adett
e mit Grete Frenzel in der Hauptrolle

Kohbtung. Voraneeige. Achten
Freitag, Sonnabend und Sonntag

Der große Senſations u. Abenteuerfilm

Das Geſetz der Wüſte.

iſt zu ver t R.

Das unterBetreten der
hessaer Rittergutswiese an
der Hoffnung“, Ober werschen
ist bei Strate verboten.

Der Besitrer.
an

in woch guterkaltenes

Kinderbett
ſteht zu verkaufen.

Pe auerſtr. 3.

Zwerg Reh
Pinſcherhündin

Stetn, Oberneſſa.

TruthühnerEier
zur Britt, hat abzugeben
ZTauscke, Sohogtaur-

An e

verkauft

Damstſtr. 10,

faſt
Ratrege an

aar Kingſtiefel
Größe 21 Fahrrad

mit Freilauf und

Sopha
zu verkaufen. Zi rfragen in
der Geſchaftsſtene 58. Bl.

unruhbigenachts Kindern
gebe man Dr. Bußebs wohl

Schmeckenden Kindertee, Zu
haben bei Herm Pohle,

Central Drogerie.

W Frauerkarkens iſen

Spareinlagen

entgegen
nimmt bei unbedingter Sicherheit und günſtiger Verzinſung

Sparkaſſe des Laundkreiſes Weißenfels
Aunnghmeßelle Teuchern Närher.

Dienstag auf dem Wochenmarkt
Schelſiſch, Bücklinge, Margarine

und Schweineſchmalz

Bee e.
Für den Jahrmarkt
werden Jnfergte bis Mittwoch früh 9

Uhr erbeten.
Die Geſchäftsſtelle des Wöchentl. Anzeigers.

empfiehlt villigſt

Freibank.
Morgen, Dienstag, den 5. April wird von nachm. 3

Ahr an minderwertiges Rindfleiſch das Pfd. 5.50 Mk. im
Spritzenhofe zum Privatherbrauche verkauft.

Teuchern, den 4. April 1921.
Die Polizeiverwaltang. Schilken.

rege Aer Ooso v

ren rm und z Tag von Hito Vieſerenz, Teuchern

e
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